
stolz, der personisicirte Geiz. Jedermann betrachtete er 
a l s  seinen Feind; n u r  ein armer, verschmitzter Häusler  
wußte sich in des alten Geizhalses Gunst zu setzen und 
dessen Rathgeber und alles zu werden. Dieser einzige 
Freund gab dem geizigen Bäuerlein auf  seine Aeußerung, 
daß er sich sehr fürchte, es könne ihm sein Geld gestoh
len werden, den Ra th ,  er solle das  Geld mit ihm unter 
einem bezeichneten Baume eingraben. E r ,  der Häusler ,  
werde das Geld und die Grube mit Gebet und Cere
monien einweihen, dadurch werde das  Geld nicht n u r  
vor Diebstahl sicher sein, sondern sich sogar vermehren; 
jedoch dürfe der Besitzer des Geldes von dieser Vergra-
bung Niemanden etwas erzählen und vor sieben J a h r e n  
nicht nachsehen. Der  R a t h  wird befolgt. D a s  Bäuer
lein vergräbt seinen M a m m o n ,  dessen Freund segnet ihn 
ein, die gestellten Bedingungen wurden zu halten ver
sprochen. — Nach 1 5  langen Monaten  reizte das geizi
ge Bäuerlein die Neugierde, gegen das  gegebene Ver
sprechen nachzusehen, um wie viel sich seine Silberlinge 
schon vermehrt hätten. Doch, o Schrecken! von seinem 
geliebten Schatze fand sich keine S p u r .  I n  seiner Ver
zweiflung läuft er zu seinem Freunde, um ihm diese haar
sträubende Nachricht zu bringen. „Hab'  ich's D i r  nicht 
gesagt," herrschte ihn dieser an,  daß D u  vor sieben J a h 
ren nicht nachsehen därfst? „ D u  selbst bist durch Deine 
sündige Neugierde a n  Deinem Unglücke schuld?" D a s  
Bäuerlein, voll Angst um seine Batzen bittet seinen Freund 
um ein Mittel, das  ihm wieder zu seinem Gelde verhel
fen könnte. „ D a  gibt es kein Mit te l ;  doch! Eines weiß 
ich, aber es ist sehr schwer." „Werde mich gerne in 
Alles fügen," verspricht das  Bäuerlein. „ S o  komm in 
die Küche, mache Feuer, stelle einen T o p f  mit Wasser 
dazu und halte die Hand  so lange im Wasser, bis ich 
mit meinem Gebete und Ceremonien fertig sein werde." 
D a s  Wasser wird siedend, das  Bäuerlein mit der H a n d  
im siedenden Wasser zippelt und zappelt, schreit und 
stöhnt, doch sein Bosko wird nicht fertig. V o r  Schmer
zen zieht der geprellte Alte seine H a n d  zurück. „Dr in
nen lassen!" ruft der Zauberer. „ I c h  kann nicht mehr." 

„ N u n  so ist Dein Schatz für  immer verloren!" S o  
w a r  es auch; das  Bäuerlein sah nichts mehr von sei
nem Gelde. 

Z e i t u n g e n  sind wahre Schatzkammern für die rech
ten Leser. Unzählige haben in der Zeitung Stel le  und 
Brod, Viele das  große Loos und Manche sogar eine 
F r a u  gefunden. Ein armer S tuden t  in Wien kaufte 
einen alten Zeitungsband vom Antiquar und fand zwi
schen den vergilbten Blättern w a s  er am nöthigsten 
brauchte, eine 1 0 0  Guldennote. 

L e s s i n g  vergleicht die Wel t  mit einer S t u b e n u h r .  
D a s  Gewicht a n  ihr ist der Geldsack und die Unruhe 
das  weibliche Geschlecht. 

König V i k t o r  E m a n u e l  leidet an  der Specksucht 
und muß a u f  Anrathen seiner Aerzte die Alpenluft ge
brauchen und die Alpen selber fleißig a u f -  und abwan
dern. S e i n  Freund Napoleon ärgert ihn nur, um ihm 
von Zeit zu Zeit gemüthliche und andere Motion zu 
machen. 

Oejsentticher Dank. 
Bei  meinem Abzüge von Triefen wurden mir von 

Seiten der dortigen Ortsbewohner und besonders der 
Gemeindevertreter so viele und auffallende Beweise von 
Wohlwollen zu Theil ,  daß ich mich verpflichtet fühle, 
Denselben meinen herzlichen Dank auszusprechen. 

Mauren ,  am 1. J u n i  1864 .  
Lehrer O e h r i .  

CurS. 
Für l W  fl. Silber wurden in Wien bezahlt: 

Samstag ,  den 28. M a i  . . . .  fl. N ä . 5 0  Banknoten. 
Mittwoch, den i .  Zuni . . . . si. Ü3 .75  » 

Herausgeber: Gregor Fischer. 
Verantwortlicher Redaktor: v r .  Schädler. 

27. 
INotto: „Ikanneskrakt erseuxt Aßntk unä Selb st  vor trauen !" 

äeratlioker katkxeber in allen Kesckleoktlioken Krankheiten, namentliek !n 
ete. eto. 

UerausxeAeden von in keipsix. 2 7 .  l k » «  » « » 5 .  

K» KtZUkIstZvI»» — Dieses Lllok, besondern» nütsliok für iunxe Aßännen, 
virck auok klhern, l^elirern nnä Lrsiekern anempkol»len, unä ist fortnäl»renä i« 
allen n a m k a k t e n  LuokkanälnnKen vorratkix, in bei W*. ÄtvDk. 

2 7 .  ^ u ü s x e .  — D e r  p e r s ö n l i c h e  L e k u t s  v o n  I ^ u r e n t i u s .  k t k l r .  1^/3. — l>. 2 .  2 4  k r .  
l ieber  öen >Vertk unll 6ie sllxememe Mtsliekkeit dieses öuelies noek etwas sgKen, ist nse!i einen» 

» o l e k e n  LrkvlSe übertlllssiß. 

V L »  

B ? .  
I n  Umschlag versiegelt. 

Druck »»» Z. Graff » Wittwe in Feldkirch 


